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Geranium lucidum L. im südlichen Beruer Jura
Von E. Berger, Biel

Eingegangen am 26. März 1956

Am 30. März 1953 wanderte ich vom Weiler Alfermee, in der
Gemeinde Tüscherz gelegen, auf dem Wege nach Gaicht durch die
Waldungen, die den Südosthang der Seekette bedecken. Das Fahrsträßchen

Abbildung 1

Geranium lucidum L. Überwinterte Blattrosette
Phot. E. Berger, 16. März 1956

trägt die Bezeichnung «Bergweg 1». Bei P 602 zweigt von ihm der Bergweg

2 ab. Im Winkel zwischen den beiden liegt ein felsiger, von Karren
durchfurchter Abhang mit Fraxinus excelsior, Acer Opalus und cam-
pestre, Quercus pubescens, Tilia platyphyllos und Sorbus torminalis. Bei
der Suche nach Viola- und Prin i zz?«-Bas Ia rden stieß ich auf die
überwinterten Blattrosetten des seltenen Geranium lucidum L. Die weiteren
Feststellungen ergaben, daß die Pflanze ein größeres Areal besiedelt und
auch auf das Gebiet der angrenzenden Gemeinde Twann übergreift. Die
schönsten Bestände finden sich südlich vom «Hohlenstein» auf der
ungefähr 20 bis 30° nach Südosten geneigten Portlandhalde. Diese ist von
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liefen Karrenspalten durchfurcht und an verschiedenen Stellen in Blockfelder

zerfallen. Sehr charakteristisch ist das Vorherrschen von Fraxinus
excelsior. Moosreiche, mit einer dünnen Schicht schwarzem Humus
bedeckte Stellen werden bevorzugt. Geranium lucidum liebt das Licht, das

ungehindert durch den winterlich kahlen Laubwald auf den Boden
gelangen kann. Sobald der Standort in den Dauerschatten gelangt, in tiefen
Spalten oder durch seine Exposition, bleibt es aus. Sobald die Portlandtafel

oben abbricht, der Wald wechselt in Buchen-Weißtannen-Bestand,
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Abbildung 2

Aufsteigende Portlandschichten

ob Alfermee, in
580 m ü. M. Von Karren
durchzogen, teilweise in

Blockfelder zerfallen.
Geranium lucidum in der
moosreichen Bodenschicht

Phot. E. Berger,
16. März 1956

sucht man die Pflanze vergeblich. Doch auch vor der grellen und heißen
Besonnung während des Sommers schützt es sich durch das Blätterdach.
Es entsteht ein feuchtwarmes Mikroklima für die Entwicklung zur Blüte
und zur Frucht. Auf das starke Begehen durch das Reh — auf Schritt
und Tritt stößt man auf die Exkremente — sei ebenfalls hingewiesen.

Die Bestände von Geranium lucidum in den Gemeinden Tüscherz
und Twann galten vorerst als neu für den südlichen Berner Jura, da die
Flora von S c h i n z und Keller (30) nur den südwestlichen Fundort
«Fontaine Andre» im Kanton Neuenburg und den nordöstlichen «Born
bei Ölten» im Kanton Solothurn nennt. In der Folge zeigte es sich, daß
die Pflanze bereits früher für die Gegend gemeldet worden war.
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In Thurmann (35) ist folgende Notiz zu lesen: «Rochers, divers
niveaux, dissemine, rare d. (ans) n. (os) 1. (imites) et presque uniquement
s. (ur) n. (os) 1. (isieres), Bienne Guth., Saint-Blaise (Hauterive) Gib,,
Sainte-Croix (cöte de Vuitteboeuf) Nob., Saleve (Pas-de-l'Echelle) Reut.,
Vuache (chateau de Chaumont) id., Montbeliard Vet., Salins (Belin,
Champagny, la Chaux) Bab., Arbois (sources de la Cuisance) Garn.,
Geneve (Frontenex) Mortz.; Dauphine, Valais.»

Immerhin sei darauf hingewiesen, daß bis jetzt auf dem Gebiet der
Gemeinde Biel kein Geranium lucidum angetroffen worden ist, obwohl
dies standortsgemäß durchaus möglich wäre.

Interessant ist, die Entwicklung der Kenntnisse um die Verbreitung
zu verfolgen.

H a 11 e r (14): «In Helvetia rarissimum. J. B. extra portam de la Rive
versus lacum ...»

S u t e r (33): «Genevae ad lacum extra portam de la Rive ...»
S u t e r (34): «Genevae ad lacum extra portam de la Rive dicit Joh.

Bauhin.»
In Anhang: «au pied du mont Ottan pres de Martigny.»

G a u d i n (8): «Geneva ad muros extra portam de la Rive. Octodurus
ad rupes haud longe a colle de la Batia, et ad pedem M. Ottan.»

Gaudin/Monnard (9): «Circa Octodurum, Montcherand.»

Hegetschweiler (16): «...im Unterwallis. Bei Martinach. Sehr
selten.»

M o r i t z i (22): «... bloß bei Genf und um Martinach im Wallis.»

Nach den «Actes de la Societe helvetique des Sciences naturelles
reunie ä Neuchätel» (1) weilte Apotheker Guthnik an der Sitzung
der botanischen Sektion vom 24. Juli 1837 und teilte den Fund
Shuttleworths von Geranium nodosum in «Diesse bei Neuenstadt» mit.
Der Fundort liegt, genauer gefaßt, am Fuße des Mont Sujet, an der Straße
zwischen Lamboing und Orvin. Von Geranium lucidum sagt er nichts.
Demnach scheint seine Entdeckung aus der Zeit zwischen 1837 und 1849

zu stammen.
Es bleiben somit Genf, Martigny und Montcherand für Geranium

lucidum.
Einen großen Fortschritt in der Kenntnis der Verbreitung brachte

Thurmann (35). G o d e t (10) übernimmt die Angabe mit: «Indique
ä Bienne (Guttn.).» Die Verbreitung im Kanton Neuenburg lautet viel
bestimmter: «Dans notre canton: au pied des murs, ä droite, en entrant
ä Hauterive depuis la Coudre! Au Pasquier (Jeanjaq.).»

Von den Autoren R h i n e r (27, 28) und L ü s c h e r (21) wTird
«Biel» vorbehaltlos übernommen, Hegi (17) und Probst (23)
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äußern Zweifel und S c h i n z und Keller (29, 30) übergehen den
Fund. G r e m 1 i äußert sich nicht bestimmt in bezug auf einzelne Orte.

In Heft 31 der «Berichte der Schweizerischen Botanischen
Gesellschaft» (3) verweist A. Becherer auf Biel, enthalten in Thurmann

(35).
Gerariicum lucidtini-Fundstellen werden in der Literatur mehrfach

angezweifelt oder als gefährdet angesehen.

R h i n e r (27): Kt. Neuenburg, «disparu, Morthier».
S c h i n z und Thellung (31): «Am Born bei Aarburg, nach Fischer-

Siegwart durch zunehmende Höhe des Waldes verschwunden.»
H e g i (17): «Angeblich auch bei Biel.»
Probst (23): «Biel (Friche-Joset und Gutknecht) in Thurmann;

wo?, wohl erloschen.»
Durand und P i 11 i e r (6): «devient tres rare ä Montcherand.»
Bourquin (4): «...entre le Pont d'Able et Courchavon, oü son exis¬

tence est maintenant bien precaire.»

Die Verbreitung läßt sich nach der Literatur, brieflichen Mitteilungen

und eigenen Beobachtungen folgendermaßen zusammentragen:

Kt. Wallis: AlPen

Lac de Tanay (M u r e t)
Collombey (V e n e t z)

Gorge du Trient (Gams)
Pied du Mont d'Ottan et la Bäthie (M u r i t h)
Martigny, pied de Ravoire (Jacob; Payot)
Collonges (Jacob)
Leuk (G. Müller)

Kt. Waadt:
Les Devens pres Bex, seme jadis par Thomas, se reproduit

naturellement (H. J a c c a r d)
La Pierreuse—la Minaude (J. P i 1 e t)
Vallee de Flendruz et Verchamps (H e n c h o z)
Bois de la vallee de la Verda (F. D u f 1 o n)

Kt. Freiburg:
Entre Hautaudon et Bonaudon (H e n c h o z)
Foret des Marches (R u f f i e u x)

Kt. Bern:
Auf Schutt «Im Gorpeli» bei Schwarzenmatt im Simmental

(Christen)
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Kt. Genf: Mittelland

Genf, extra portam de la Rive versus lacum (Joh. B a u h i n) —
heute unter dem Häusermeer begraben

Frontenex (M o r i t z i) — schon von Reuter nicht mehr gefunden

Kt. Aargau:
Zofingen, im «Rebberg» als Unkraut, vom Born bei Aarburg stam¬

mend (Fischer-Siegwart)
Kt. Zürich:

Die Angabe steht im H e g i (17). Es ließ sich nicht feststellen, auf
was sich diese stützt

Kt. Schaffhausen:

Buchberg, am Fuße der hohen Mauer zwischen Kirche und Pfarr¬
haus. «Gezogen aus Samen von Orbe, erhalten von Herrn
Vetter» (E. Z i e g 1 e r)

Kt. Waadt: Jura und Jurafuß

Sainte-Croix, Cöte de Vuiteboeuf (T h u r m a n n)
Montcherand et environs (L e r e s c h e). 1956 gesehen

Kt. Neuenburg:
Vaumarcus, «introduit par de Büren ä Vaumarcus, sous le

chateau» (G r a b e r)
Neuchätel, bois de l'Höpital (Favarger)
Saint-Blaise/Hauterive (G i b o 1 e t). Nach der Literatur sind 2

Fundstellen zu ersehen, von denen keine auf dem Gebiet der
Gemeinde Saint-Blaise liegt
«A 1'entree ouest du village de Hauterive» (T r i p e t)
Fontaine-Andre (B o n h 61 e). Diese Fundstelle, in der früheren
Gemeinde La Coudre gelegen, ist sehr zahlreich besiedelt

Cressier, lapiers boises ä l'est de Frochaux (Favarger)
Au Pasquier (J eanjaq.)

Kt. Bern:
Twann, nordöstlich Schloßfluh, 630—660 m ü.M. (Berg er)

Ligerzhölzli bis Hohlenstein, 580—660 m ü. M. (B e r g e r)
Tüscherz, in der Umgebung des P 602 am Weg von Alfermee nach

Gaicht (B e r g e r)
Courchavon, entre le Pont d'Able et Courchavon (Q u e 1 e t)

Kt. Solothurn:
Ölten, Born, am Südfuß des Oltner Berges zwischen Felsblöcken

und Geröll (Siegfried). 1956 gesehen
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Savoyen• Französisches Grenzgebiet

Mont-Saleve, Pas-de-l'Echelle vers la fontaine, Mont-Gosse, Voütes
du Grand-Saleve (C h a v i n)

Mont-Vuache, autour du vieux chateau pres de Chaumont
(Reuter)
Chapelle Sainte-Victoire (Thommen)

Jura:
Arbois (Garn.)
Salins (Barb.)
Montbeliard (V e t.)

Elsaß:
Uffholz, am Vogesenrand (Krause)

Für briefliche Mitteilungen möchte ich den Herren Dr. A. Becherer,
Genf, Prof. Dr. C. Favarger, Neuchätel, Prof. Dr. W. Koch,

Zürich, Dr. P. Villaret, Lausanne, und Prof. Dr. M. Welten,
Bern, bestens danken.
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